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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breblau 2 Thaler, außerhalb incl. 
Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


3 Herrenflraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſi⸗ 
f 


nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Freitag, den 3. Auguſt 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt. Die Metzeleien zu Damascus haben 
am 16. Juli aufgehört. 

Petersburg, 30. Juli. Zu Kronſtadt iſt ein Geſchwader bereit, in 
See zu gehen und ſich ſchleunigſt nach den ſyriſchen Gewäſſern zu begeben; 
es beſteht aus drei Dampffregatten, dem in Amerika für Rechnung der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung neuerbauten „Großadmiral“ (von 60 Kanonen), dem „Oro: 
moboi“ und dem „Oleg.“ 

Paris, 1. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt der Befehlshaber der 
für Syrien beſtimmten Expeditionstruppen, General Hautpoul, nach Paris 
zurückgekehrt, und ſind die Rüſtungen contremandirt. 

Der Brief des Kaiſers an Perſigny wird von den heutigen Journalen 
veröffentlicht. 

Der Sultan hat wegen der Metzeleien in Damascus Hilfstruppen von 
Egypten verlangt. 5 

Marſeille, 31. Juli. Aus Neapel vom 28. Juli meldet man, daß 
Garibaldi den Antrag auf Waffenſtillſtand verworfen habe, obwohl ihn 
Victor Emanuel unterftüt hatte. Garibaldi habe geantwortet, daß er allein 
über die ze Vertheidigung Siciliens nöthigen Mittel urtheilen könne, und 
daß er nicht a ſtehen würde, bis die italieniſche Einheit triumphirt habe. 

In Neapel erwartet man jeden Augenblick die Landung Garibaldi's. Ein 
Blakt hat ſeinen Namen als Titel angenommen. 

Der Miniſter des Innern hat ein Circular erlaſſen, worin er den Inten⸗ 
danten aufgiebt, mit allen, ſelbſt außergewöhnlichen Mitteln das Volkwohl 
zu ſtärken, welches das höchſte Geſetz ſei. 

Turin, 31. Juli. Cavour ſoll die abſolute Unabhängigkeit Siziliens 
und die Befehligung der neapolitaniſchen Armee und Flotte durch ſardiniſche 
Generale und Admirale als unumgängliche Allianzbedingung verlangt haben. 

anna hatte eine Konferenz mit Amari. Mehrfache Arbeitseinſtellungen 
unter den Handwerkern ſind vorgekommen; dieſelben verlangen höhere Löhne 
und Verminderung der Arbeitszeit. Von Genua iſt der „Washington“ mit 

reiſchärlern, darunter zahlreiche piemonteſiſche Offiziere in Uniform, nach 
alermo abgegangen. 


Preuſ en. 

Berlin, 2. Auguſt. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem Reſidenten bei der freien Stadt Frankfurt und Bundestags-Ge⸗ 
ſandtſchaftsrath bisherigen Legationsrath v. Wentzel den Charakter als 
Geheimer Legationsrath zu verleihen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, allergnädigſt geruht: dem Präſidenten der Regierung zu 
Köln, o. Moeller, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs 
von Naſſau Hoheit ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des 
Militär⸗ und Civil⸗Verdienſt⸗Ordens Adolphs von Naſſau, ſo wie dem 
Landſchaftsmaler, Profeſſor Grafen v. Kalckreuth, zur Zeit in Wei⸗ 
mar, zur Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen kgl. Hoh. 
ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Hausordens vom weißen 
Falken zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 31. Juli. [Einige Uniformbeſtimmungen. 
— Die Entlaſſung der ausgedienten Mannſchaft.] In 


Nachſtehendem können wir Ihnen einige vorläufige allerhöchſte Feſt⸗ 


ſetzungen in Betreff der Uniformirung der neu errichteten Truppentheile 
mittheilen: 1) Die gegenwärtig zu den neuen Garde: und Linien⸗Re⸗ 
gimentern verſetzten Offiziere des Kaiſer Alexander und Kaiſer Franz⸗ 
Grenadier-Regiments, ſowie des Königs- und Leib = Grenabdier: 
Regiments ſollen die reſp. Namenszüge in ihren Epauletten beibe⸗ 
halten. 2) Das 1. und 2. Bataillon des Garde⸗Füſilier⸗Regiments 
erhalten ſchwarze Haarbüſche ſtatt der weißen. Sämmtliche Dffiziere 
deſſelben haben den Füſilier⸗Säbel anzulegen. Dagegen ſoll von den: 
ſelben an den Helmen nicht die gereifelte Spitze getragen werden; 
auch ſind die Epauletthalter, nicht aber die Epauletten gelb zu futtern. 
3. Den Linien-Örenadier-Regimentern Nr. 1—7 und 9—12 wird ge: 
ſtattet, bei großen Paraden ſchwarze Haarbüſche wie das Leib-Grena— 
dier⸗Regiment anzulegen. 4) Das Auszeichnungsblech am Helm des 
1. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments ſoll in derſelben Weiſe wie 
beim Kolberg'ſchen Regiment über dem Adler getragen werden. 5) Die 
Mannſchaften des 3. Bataillons des Infanterie: (jetzt Füſilier-) Regi⸗ 
ments Nr. 34 haben an dem Helm das Auszeichnungsblech des 1. 
und 2. Bataillons nicht zu führen, ſondern nur die Offiziere. — Die 
Entlaſſung der drei Jahr gedienten Mannſchaften der Infanterie wird 
nach Beendigung der Herbſtmanöver nicht nur in gewöhnlicher Weiſe 
ſtattfinden, ſondern es werden dies Jahr gegen ſonſt eine erheblichere An: 
zahl nur 2 Jahr gedienter Mannſchaften auf unbeſtimmten Urlaub in 
die Heimath entlaſſen werden. Die vermehrte Aushebung und die 
Ausgleichung der Jahrgänge machen dies zuläſſig. Bei der Kavallerie 
werden wahrſcheinlich zur Komplethaltung des Etats einzelne Leute 
des 3. Jahrganges bei den Eskadrons behalten werden müſſen, jedoch 
wird dies durchaus noch nicht durchgängig ſtattfinden. Bei erhöhtem 
Truppenſtande wurden auch in früheren Jahren, auch ohne ausge⸗ 
ſprochenen Kriegszuſtand, fo viel Leute älterer Jahrgänge beim Truppen- 
theile zurückbehalten, als es der Etat nothwendig machte. Beachtens⸗ 
werth ift bei der bevorſtehenden Rekruten⸗Einſtellung, daß die neu er: 
richteten Infanterie-Regimenter noch nicht auf 686 Köpfe per Bataillon 
gebracht werden, wie dies nach dem urſprünglich den Kammern vor: 
gelegten Reformplane der Fall ſein ſollte. Die Bataillone dieſer Re— 
gimenter werden noch auf dem geringen Etat von 410 Mann vorläu: 
g verbleiben. Die Landwehrſtämme, welche bisher auch Rekruten 
empfingen, erhalten jetzt keine mehr, ſondern empfangen ihren Erſatz 
on der Linie. 
Berlin, 2. Auguſt. Die Hierherkunft der Königin von England 


15 September ſcheint nach allen Andeutungen ſehr zweifelhaft geworden zu 


ben, dagegen wird aus Koburg gemeldet, die Königin werde in Begleitung 
N Prinzen Albert und einiger Prinzen und Prinzeſſinnen im Monat Sep⸗ 
en ber auf einige Wochen zum Beſuch am herzoglichen Hof daſelbſt eintref⸗ 
ii ebenſo auch der Prinz⸗Regent von Preußen mit Gemahlm und der 
ze Br Wilhelm von 
Royal. 
10 Wie es heißt, wird das Ehegeſetz, welches den beiden Häufern des Land⸗ 
l 0 ‚unterbreitet werden ſoll, eine weſentliche Abänderung gegen das vor⸗ 
vo erfahren. Es ſcheint ſich hier die Auffaſſung immer mehr Bahn zu 
Belgien * die obligatoriſche Civilehe, welche ſich in Frankreich, 
ziehen fei. er Rheinprovinz u. ſ. w. bewährt hat, jeder anderen vorzu⸗ 
Der Congreß deutſcher Eiſenbahnver i i 
; ; 0 \ waltungen behielt ſich in 
—.— iw aiſenbahn feine Erklärung über die Aufnahme der Warſchau⸗ 
ner in den N ‚Een. bie 3 . . 
u 0 N ie beabſichtigte Gründung einer Vereins⸗ 
e enge Unternehmens, das bereits beſtanden, ohne Theil: 
nahme zu finden, fi 99 ahl einer literariſchen Commiſſion. Derſelben 
doll es obliegen, für 15 Herde einer Zeitung Vorſorge zu treffen, 
Bis für die Herausgabe periodiſcher Coursbücher, einer Sammlung von 
Statuten und der die Beziehungen der Staatsregierungen und Eiſenbahn⸗ 


reußen nebſt ſeiner Gemahlin, der Prin⸗ 


Gan en zum Publikum regelnden Geſetze und für die Herausgabe einer 


bahnſtatiſtik ꝛc. 


Der geſchäftsführenden Direction wird ſodann für die Rechnung per 
185860 Decharge ertheilt, und fie durch Acelamation auf die nächſten 
2 Jahre wiederwählt; welche Wahl Director Fournier, Namens der Direc: 
tion der Berlin⸗Anhalter Eiſenbahn annimmt. Der perſönliche Antrag des 
Präſidenten Meviſſen: der Verein wolle jährliche Prämien für deutſche Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen in Conſtruction, Material oder Modalitäten 
des Betriebes der Eiſenbahnen ausſchreiben, wird einer Commiſſion unter⸗ 
breitet. Schließlich einigte man ſich noch für Köln, als den nächſtjährigen 
Verſammlungsort des Vereins. Mit der Tags darauf ſtattfindenden Proto⸗ 
kollsunterzeichnung endigten die Congreßſitzungen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

Berlin, 2. Auguſt. [Vom Hofe. — Ideler +] Se. kgl. 
Hoh. der Prinz-Regent nahm heute auf Schloß Babelsberg den 
Vortrag des Kriegsminiſters, General-Lieutenants v. Roon, des Gene— 
ralmajors v. Alvensleben und des Oberſt-Lieutenants v. Dewall ent: 
gegen und empfing den Präſidenten der Ober-Rechnungskammer Dr. 
Boetticher, ſowie den Inſpecteur der Jäger und Schützen, Oberſten 
v. Werder. 

— Se. kgl. Hoh. der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 
traf heut Morgen 8 Uhr mit ſeinen militäriſchen Begleitern aus dem 
Bade Iſchl hier ein und wurde bei feiner Ankunft von dem mecklen⸗ 
burgiſchen Geſandten, Generalmajor Baron v. Hopfgarten, empfangen 
und nach Potsdam geleitet. 

— Der durch ſeine Arbeiten im Gebiete der Geiſteskrankheiten be⸗ 
kannte Profeſſor der hieſigen Hochſchule und dirigirende Arzt der Irren— 
ſtation in der Charité, Geheime Med.-Rath Ideler, iſt nach längerem 
Leiden am 29. v. Mts. zu Kumloſen verſtorben. (Pr. 3.) 

Danzig, 1. Auguſt. [Marine.] Geſtern Morgen iſt die „Lore⸗ 
ley“ aus dem Hafen in See gegangen und hat nach kurzem Aufent— 
halt die danziger Bucht verlaſſen. Wie die „D. Z.“ vernimmt, geht 
fie direkt nach Neapel. Der von der Klawitter'ſchen Rhederei gemie: 
thete Transportdampfer „Ida“ wird der „Loreley“ nach Neapel 


folgen. 
Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Die Convention in Betreff der ſyri⸗ 
ſchen Angelegenheit iſt nicht zu Stande gekommen. Wie 
ich Ihnen bereits geſtern andeutete, haben ſich neue Schwierigkeiten 
erhoben. Die Forderung des ruſſiſchen Botſchafters, ebenfalls in 
der Türkei interveniren zu können, gab ſeitens des türkiſchen Botſchaf— 
ters zu energiſchen Proteſtationen Veranlaſſung. Derſelbe erklärte, daß 
es der Würde der Pforte zuwider ſei, ſich ſolche Interventionen ge: 
fallen zu laſſen. Herr Thouvel erwiderte hierauf, daß Frankreich 
unter allen Umſtänden ſeine Expedition nach Syrien ſenden werde, 
gegen welche Abſicht die Pforte ſowohl als England proteſtirten. 
Oeſterreich und Preußen ſollen ſich der Proteſtation letzterer Macht 
angeſchloſſen haben; Gewiſſes darüber erfuhr ich jedoch noch nicht. 
Was die franzöſiſche Expedition anbelangt, fo wird dieſelbe jedenfalls 
nach Syrien abgehen; ein Theil derſelben ſoll bereits Algerien ver: 
laſſen haben. 

[Die Veränderungen in der Armee ſeit 1859.] Unter obiger 
Ueberſchrift findet ſich in der „Allg. Militär⸗Zeitung“ ein A. v. S. unter: 
zeichneter Aufſatz, wonach die franzöſiſche Regierung ſeit dem Schluß des 
vorjährigen Feldzuges ihre 1 ii ren vorzugsweiſe der Reiterwaffe zu⸗ 
gewendet hat, die allerdings in ihren Leiſtungen auf italieniſchem Boden 
viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Der vorgeſetzte Zweck dabei iſt, die Ein⸗ 
zelverwendung des Mannes zu erhöhen und wird zu dieſem Behuf nach einer 
neueren Beſtimmung, die zweite Hälfte jeder Ererzierübung zur Einzeldreſſur 
verwendet. Die Inſtruktion geſchieht beiläufig in kleineren Abtheilungen 
und wird der Reiter geübt, im freien Felde auf erhaltenen Befehl ſein Pferd 
jeden Augenblick von dem ſeiner Kameraden zu trennen, gegen einen gewiſ⸗ 
ſen Punkt anzufprengen, über Hinderniſſe zu ſetzen ꝛc., mit einem Wort voll⸗ 
kommen Herr ſeines Pferdes zu werden. Wenn die Schwadronen zum Ba⸗ 
taillongererzieren zuſammengezogen werden, jo bilden außerdem die geſchick⸗ 
teſten Reiter jeder Schwadron einen Muſterzug, welche wieder unter ſich bei 
jedem Regiment eine Muſter⸗Eskadron formiren und worin in der letzten 
Hälfte des Exerzirens höhere Manege und Carrouſelreiten geübt werden. 
Bei den Dragonern iſt dagegen eine veränderte Inſtruktion für den Dienſt 
zu Fuß und die Anzahl der Pferdehalter in derartigen Momenten gegeben 
worden, wonach immer von vier Reitern, nicht wie 15 drei, ſondern nur 
zwei abſitzen und die zwei im Sattel Gebliebenen die Pferde jener zu halten 
übernehmen. Die Feuerwaffen der geſammten Kavallerie ſollen überdies 
aus glattläufigen in gezogene umgewandelt werden und iſt dieſe Aenderung 
größtentheils auch bereits ausgeführt worden. Nächſtdem werden die leich⸗ 
ten Kavallerie-Regimenter der Reihe nach noch nach Algier abkommandirt, 
um ſich dort mit algieriſchen Pferden beritten zu machen. Bei der Infan⸗ 
terie ihrestheils ift die durchgängige Bewaffnung mit gezogenen Gewehren 
in voller Ausführung begriffen und die Neßlerſche ausgehö lte Kugel ange⸗ 
nommen worden. Bei dem Gewehr der Fußjäger iſt der Dorn beſeitigt 
worden; außerdem wird noch eine neue Quarrée-⸗Formation geübt in der 

ront mit 4, und auf den anderen drei Seiten mit 2 und 4 Gliedern, aber 
innen einen beſonderen Reſervezug, welcher zur Verſtärkung der vorzugs⸗ 
weiſe angegriffenen Seite wie zum Schützenausfall beſtimmt iſt. Die Be⸗ 
kleidung der Infanterie hat nächſtdem noch bedeutende Veränderungen er⸗ 
fahren: der Tſchako iſt durch eine kleine und ganz leichte Kopfbedeckung aus 
Leder erſetzt worden, der Waffenrock iſt gekürzt, das Kollet abgeſchafft, der 
Kapotrock gegen einen weiten Paletot, die ſogenannte eriméenne umgetauſcht 
und die Fußbekleidung der Zuaven mit den weiten Hoſen und den bis zum 
Knie aufreichenden, an der Außenſeite geſchnürten Lederſchäften allgemein 
angenommen worden. Bei der Garde iſt noch das gekreuzte Lederzeug durch 
Gürtelkoppel und der Frack durch den Waffenxock erſetzt worden. Auch die 
Bärenmützen werden hier gegen den neuen leichten Tſchako in Wegfall kom⸗ 
men. Bei der geſammten Armee endlich haben die ſteifen Halsbinden einem 
hellblauen baumwollenen Halstuch Platz machen müſſen. Bei der Artillerie 
find zu den Apfündigen gezogenen Batterien jetzt noch 8= und 12pfündige 
hinzugetreten, außerdem aber iſt der früher mit den Artillerie-Regimentern 
vereinigte Artillerie-Park jetzt von denſelben getrennt und zu einem eigenen 
Corps umgeformt worden. Von dieſer Waffe beſtehen beiläufig gegenwär⸗ 
tig 28 Regimenter mit zuſammen 198 Feldbatterien, wovon 50 zu Fuß, 108 
fahrende und 40 zu Pferde, ſämmtlich zu 6 Geſchützen, oder zuſammen mit 
1188 Kanonen. Endlich iſt noch eine zweckmäßige Reform des Offizierge⸗ 
päckweſens eingeführt worden und zwar erhielt jedes Bataillon einen zwei⸗ 
rädrigen, von zwei Pferden gezogenen Gepäckwagen, welcher Alles enthält, 
deſſen ſämmtliche Bataillonsoffiziere bedürfen. Unter ſeinem bauſchigen, mit 
Leder überzogenen Deckel nämlich enthält dieſes Fuhrwerk 15 Offizierszelte, 
eine Art geräumiger tentes d’abri, wovon jedes für 1 Major oder Kapitän, 
oder für 2 Subalternoffiziere berechnet it. Der Wagen ſelbſt dagegen ent: 
hält 21 Holzkoffer für die Offizierseffekten und 7 Kochkeſſel für den Ba⸗ 
taillons⸗ Chef und je einen für die Offiziere jeder Kompagnie. Der Regi⸗ 
ments⸗Kommandant und ſein Stab erhält zuſammen einen ähnlichen Pack⸗ 
wagen, auf welchem außerdem noch die Regiments⸗Kaſſe, die Feldregiſtratur 
und eine Feldapothethe untergebracht werden. (Pos. 3.) 

[Ein Dankſchreiben L. Napoleons) Dem iriſchen Blatte 
„Tipperary Examiner“, welches die italieniſche Politik des franzöſiſchen 
Kabinets gegen die Angriffe der übrigen katholiſchen Journale des Lan⸗ 
des warm in Schutz genommen hatte, iſt die Ehre zu Theil gewor⸗ 
den, dafür ein Dankſchreiben des Kaiſers Napoleon zu erhalten. Es 
iſt vom 6. d. Mts. aus dem Kabinete des Kaiſers in St. Cloud 
datirt und vom kaiſ. Privatſekretär Mocquard gezeichnet. 


ſchaftlich darauf beſteht, ſich ſelbſt zu vergeſſen, um die Abſichten eines aus⸗ 
wärtigen Monarchen zu verleumden und zu entſtellen, ſo kann nichts ange⸗ 
nehmer und tröſtender ſein, als zu ſehen, daß ein geſchickter und uneigen⸗ 
nütziger Schriftſteller freiwillig zu deſſen Vertheidigung auftritt. Sie, mein 
Herr, ſind ein ſolcher Schriftheller. 

dienſt, dem allgemeinen überwältigenden Andrange widerſtanden, den falſchen 
Deutungen ein gewiſſenhaftes Urtheil und dem böswilligen Geſchrei ein 
ruhiges Wort gegenüber geſtellt zu haben. Allmählich wurden ihre Bemi- 
hungen von gutem Erfolge gekrönt, und iſt auch der Irrthum nicht voll: 


ſtändig bewältigt, iſt er doch wenigſtens abgeſchwächt. So ſtark iſt die Kraft 


der Wahrheit in dem, der von ihr begeiſtert iſt! Ich habe mit aufrichtigem 
Vergnügen mehrere in Ihrem geſchätzten Blatte veröffentlichte Artikel dem 
Kaiter vorgelegt, und Se. Majeſtät beauftragt mich, Ihnen die dankbaren 
Gefühle, die er empfindet, aufrichtig auszuſprechen. Genehmigen Sie“ ic. 

Der Kaiſer Napoleon verſäumt die Gelegenheit nie, wo er irgend 
einem großbritanniſchen Unterthan ein Dankſchreiben u. dgl. zukommen 
laſſen kann. Daß jetzt auch einem Irländer ein ſolches geſendet wer⸗ 
den konnte, wird wohl in Paris gegenwärtig beſonders angenehm ge⸗ 
weſen ſein. 


Groſbritannien. 


[Parlaments⸗ Verhandlungen vom 30. Juli.] Oberhaus⸗ 


Sitzung. Der Marquis von Normanby beantragt die Vorlegung der 
auf die Verwaltung des Kirchenſtaates bezüglichen Depeſchen des engli⸗ 


ſchen Geſandten in Toskana aus den Jahren 1855, 1856 und 1857. Der 


Zweck ſeines Antrages, bemerkt er, ſei der, den Beweis zu liefern, daß alle 
ſeine Anſtrengungen und die des Herrn Lyons, Verbeſſerungen in den Zu⸗ 
ſtänden des Kirchenſtaats herbeizuführen, durch die von Lord Palmerſton 
im Jahre 1856 gethane Aeußerung, Rom ſei nie beſſer als während 
der Abweſenheit des Papſtes regiert worden, gelähmt N 
Derjenige, jagt er, welcher die Beziehungen Englands zur römiſchen Curie 
kenne, werde wiſſen, daß die Stellung des Herrn Lyons eine in amtlicher 
Beziehung durchaus nicht anerkannte geweſen ſei, und für ein erſprießliches 
gemeinſames Handeln zwiſchen ihm (Lord Normanby, damals Geſandten in 
Florenz) und Herrn Lyons habe die Nothwendigkeit vorgelegen, der römi⸗ 
chen Regierung die Ueberzeugung beizubringen, daß es der engliſchen Re⸗ 
gierung um die Verbeſſerung, nicht um den Sturz der beſtehenden Inſtitu⸗ 
tionen zu thun ſei. Als er daher in Erfahrung gebracht habe, daß in Ita⸗ 
lien durch eine hohe miniſterielle Autorität der Eindruck hervorgerufen wor⸗ 
den ſei, als ſympathiſire ſie mit der Revolution, ſeien erklärlicherweiſe ſeine 
und des Herrn Lyons Bemühungen ziemlich fruchtlos geblieben. Im Jahre 
1856 ſei Herr Lyons mit einer ziemlich delikaten Miſſion beauftragt ges 
weſen, mit der nämlich, dem Cardinal Antonelli die Anſichten der 
engliſchen Regierung über die Vorgänge auf dem pariſer Con⸗ 
greſſe mitzutheilen. Dieſe Miſſion habe Herr Lyons, wie aus ſeinen 
Depeſchen erhellen werde, in ſehr taktvoller Weiſe ausgeführt, und alle Vor⸗ 
ſtellungen, die er dem Cardinal Antonelle in der Zuſammenkunft vom 24. Mai 
gemacht habe, ſeien mit der größten Höflichkeit aufgenommen worden. Kei⸗ 
ner der beiden Herren habe damals etwas von der erwähnten Aeußerung 
Lord Palmerſtons gewußt, daß Rom nie beſſer regiert worden ſei, als wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Papſtes. Nun müſſe man aber die eigenthüm⸗ 
lichen Umſtände bedenken, unter welchen jene Abweſenheit itaffaefunden babe. 
Sie ſei verurſacht worden durch die Ermordung des päpſtlichen Mini⸗ 
ſters Roſſi auf den zum Sitzungsſaale der National⸗Verſammlung führen⸗ 
den Stufen. Von der damals in Rom herrſchenden Stimmung könne man 
ſich einen Begriff machen, wenn man ſich des in einer Depeſche des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten erwähnten Umſtandes erinnere, daß die römiſche Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung zur Tagesordnung übergegangen ſei, ohne überhaupt von 
der Mordthat irgend welche Notiz zu nehmen. Herr Lyons habe den Cardi⸗ 
nal Antonelli erſt am 30. Mai wiedergeſehen, und in der bis dahin verſtri⸗ 
chenen Zeit habe ſich die Aufregung durch die Vorgänge im britiſchen Par⸗ 
lament bedeutend geſteigert. Cardinal Antonelli ſei ſtets höflich gegen Herrn 
Lyons geweſen; doch habe ſich ſein Ton vollſtändig geändert, und als Herr 
Lyons den Verſuch gemacht habe, ihm eine Erklärung darüber abzulocken, 
ob die päpſtliche Regierung in nicht zu langer Zeit Reformen vornehmen 
werde, ſei Antonelli beinahe ganz ſchweigſam geweſen. Gerade um die Zeit 
habe er ſelbſt ſich bemüht, von der römiſchen Regierung Conceſſionen ähn⸗ 
licher Art zu erwirken. Zu dieſem Zwecke habe er mehrere Unterredungen 
mit einem bei der römiſchen Curie einflußreichen Manne gehabt und ſich 
bemüht, ihn für die Bildung einer deliberativen Rathskammer günjtig zu 
ſtimmen. Er habe jedoch folgende Antwort auf feine Vorſchläge erhalten 
„Wie können Sie erwarten, daß wir derartige Reformen in Erwägung 
ziehen, wenn das Haupt Ihrer Regierung uns als Muſter zur Nachahmung 
ein Syſtem hinſtellt, welches wir fuͤr unverträglich mit der Sicherheit des 
Lebens und Eigenthums halten?“ Es ſei das nicht das erſtemal, wo 
er den Charakter der römiſchen Republik mit dem an der Spitze der Regie⸗ 
rung ſtehenden edlen Viscount discutirt habe. Vor und nach der Belage⸗ 
rung Roms ſei es bekannt geworden, daß der edle Lord große Sympathie 
für die republikaniſche Partei ausgedrückt habe. Dieſe a in Ver: 
bindung mit gewißen Angriffen auf das Verhalten des franzöſiſchen Heeres, 
hätten zu einer ſehr forgfältigen Unterſuchung von Seiten der franzöſiſchen 
Regierung geführt. Herr Drouyn de Lhuys ſei in jenem Jahre nach Eng⸗ 
land gekommen und habe alle auf die Expedition bezüglichen Depeſchen mit⸗ 
gebracht. So ſehr habe der franzöſiſche Geſandte es ſich angelegen ſein 
laſſen, die britiſche Regierung von dem wahren Charakter der geſtürzten Re⸗ 
publik und von dem exemplariſchen Charakter des franzöſiſchen Occupations⸗ 
Heeres zu überzeugen, daß er die gewöhnlichen Grenzen des diplomatiſchen 
Vrauches überſchritten und alle Depeſchen in die Hände des Staatsſecretärs 
des Auswärtigen und des damaligen Führers im Oberhauſe niedergelegt 
habe. Es ſei deshalb aller Grund zu der Annahme vorhanden, daß der 
vollſtändige Beweis von der Nichtigkeit der früheren Behauptungen des edlen 
Lords geführt worden ſei. In ſieben Jahren aber habe ſich Manches geän⸗ 
dert. Gegen Schluß des Miniſteriums Aberdeen, als Sir H. Bulwer ſeine 
Stelle niederlegte, habe er den Geſandtſchafts⸗Poſten in Florenz übernom⸗ 
men und es, um ähnlichen Irrthümern vorzubeugen, für ſeine Pflicht ge⸗ 
halten, einen amtlichen Proteſt einzuſenden. Er ſeinestheils behaupte mit 
Herrn von Montalembert, der noch im vorigen Jahre durch Aufopferung 
ſeiner perſönlichen Freiheit den Beweis ſeiner aufrichtigen Ueberzeugung von 
der Güte der engliſchen Inſtitutionen geliefert habe, daß „die ſchlimmſten 
Feinde Englands keine ärgere Verdammung wünſchen könnten, als zu ſehen, 
wie der engliſche Premier ſich nachträglich zum Apologeten eines Zuſtandes 
der Dinge aufwarf, der den Meuchelmord zum Urſprung und zur Jah 
hatte .... Vor, während und nach der Belagerung Roms war der Dolch 
die Waffe und das Sinnbild der angeblichen Freiheit der angeblichen Natio⸗ 
nalität der Römer. Die römische Republik verdankte ihren Urſprung dem 
Dolchſtoße, welcher Roſſi tödtete. Dieſer Dolch ward als geſegnet und 
demokratiſch gegrüßt und unter Abſingung von Triumphliedern durch die 
Straßen des entehrten Roms getragen. Während der ganzen Dauer der Re⸗ 
publik war der Meuchelmord das Mittel, welches die geheimen Geſellſchaſten 
anwandten, um das Volk zu terroriſiren. Prieſter, Beamte und Bürger 
aller Klaſſen waren die Opfer. Nicht ein einziger Mörder ward während 
der Republik verhaftet oder beſtraft, ſelbſt nicht der elende Zambianchi, der 
Oberſt der Finanzwache, welcher ſo viele unſchuldige Leute in ſeinem Diſtrikte 
San Caliſto ermordete, und den Pfarrer della Minerva vor ſeinen Augen 
nach einem Abendeſſen erſchießen ließ, welchem beizuwohnen er den ehrwür⸗ 
digen Prieſter gezwungen hatte. Nach der Einnahme Roms ward der Eid, 
einen jeden, der ſich den Franzoſen als günſtig erwies, zu erdolchen, ge: 
leiſtet und ſtreng ausgeführt. ie Tagesbefehle der Generale Roſtolan 
und Baraguay d'Hilliers, fo wie manche andere Dokumente liefern 
den Beweis davon, wie nothwendig es war, die größte Wachſamkeit und 
Strenge anzuwenden, um zu verhindern, daß die Soldaten unter dem Dolche 
der Meuchelmörder fielen. 5 d n 

ton es wagen wird, die Ehrlichkeit des franzöſiſchen Kriegsgerichtes enzu⸗ 
echten.“ n \ 
dieſer Hinficht ſehr prononcirte Anſichten habe; gegen den liberalen Herrn 
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Verwunderung über die Art und Weiſe ausgedrückt, wie Lord Palmerſton 
ſich dem Glauben an die Maſſe der ihm vorgelegten Thatſachen verſchließe 
und die römiſche Republik, von der er, Tocqueville, glaube, daß ſie keine 
der erſten Pflichten jeder Regierung erfülle, ſeiner Unterſtützung werth halte. 
Die dem Hauſe bereits vorliegenden Depeſchen genügten nicht, um die Wahr⸗ 
heit in ihrem vollen Umfange erkennen zu laſſen. yore Unvollſtändigkeit ſei 
geeignet, ein ungerechtes Vorurtheil gegen Herrn Lyons, gegen ihn ſelbſt 
und in gewiſſem Grade auch gegen die römiſche Regierung zu erwecken, in 
ſo fern, wenn nicht auch die anderen Aktenſtücke vorgelegt würden, keine 
Spur von dem Umſtande vorhanden wäre, daß die Abneigung der römiſchen 
Regierung, Reform ⸗Vorſchlägen ihr Ohr zu leihen, in einem ſehr erklärli⸗ 
chen gereizten Gefühle, der Folge einer vermeintlich erlittenen Beleidigung, 
ihren Grund habe. Lord Wodehouſe entgegnet, der Vorlegung der ver: 
langten Papiere ſtehe nichts im Wege, obgleich er keinen Zuſammenhang 
zwiſchen denſelben und den bereits vorliegenden Depeſchen des Herrn Lyons 
zu erblicken vermöge. Demjenigen, welcher der Rede des edlen Marquis 
nicht mit beſonderer Aufmerkſamkeit gefolgt ſei, könne es leicht entgangen 
ſein, daß die Ereigniſſe, auf welche er Bezug genommen, ſich im Jahre 
1849 zugetragen hätten, während die erwähnte Rede Lord Palmerſtons erſt 
im Jahre 1856 gehalten worden ſei. Der edle Marquis hätte daher vielleicht 
dem Hauſe eine Discuſſion erſparen können, die mit den Tagesereigniſſen 
nicht viel zu thun habe. Es ſeien nur zwei auf jene Rede Lord Palmerſtons 
bezügliche Depeſchen vorhanden, und beide würden dem Hauſe vorgelegt 
werden. Die in der Rede BEER NET Behauptungen ſtützten ſich auf die 
Berichte des britiſchen Conſular-Agenten in Rom. { 
Unterhaus⸗Sitzung. Osborne fragt den Staatsſecretär des Aus: 
wärtigen, ob die Regierung einen Geſandten ernannt habe, der nach dem 
Libanon gehen ſolle, und, wenn dies der Fall ſei, was für Inſtructionen der⸗ 
elbe erhalten habe. Lord J. Ruſſell erwidert, vor einiger Zeit ſei der 
orſchlag gemacht worden, eine Commiſſion nach Syrien zu ſenden und 
derſelben einige Europäer beizugeben, ſo daß ſie nicht gleich der nach Bos⸗ 
nien und der Bulgarei geſandten ausſchließlich aus türkiſchen Beamten be: 
ſtehen würde. Es ſei die Anſicht der engliſchen Regierung und auch des 
engliſchen Botſchafters in Paris, daß es dieſe Commiſſion ſtärken würde, 
wenn auch ein Engländer ſich daran betheiligte. Demgemäß ſei er von 
Ihrer Majeſtät ermächtigt worden, Lord Dufferin zu erſuchen, daß er ſich 
als Commiſſions⸗Mitglied nach Syrien begebe. Die Inſtructionen, die er 
ihm mit auf den Weg zu geben gedenke, würden ganz allgemeiner Natur 
und beinahe identiſch mit denen der anderen europäiſchen Commiſſare ſein. 
Die detaillirten Inſtructionen müßten natürlich von Konſtantinopel ausgehen. 
Er könne hinzufügen, daß am Sonnabend eine Mittheilung des Admirals Mar⸗ 
tin eingetroffen ſei, welcher zufolge derſelbe ſich mit fünf Linienſchiffen nach 
Beyrut begebe. Sir J. Ferguſſon fragt, ob man fürs Erſte die Abſicht, 
franzöſiſche oder engliſche Truppen nach dem Libanon zu ſchicken, aufgegeben 
habe. Lord I Ruſſell antwortet, fie ſei nicht aufgegeben worden. Es 
werde heute eine Conferenz der Geſandten der fünf Großmächte, ſo wie des 
Vertreters des Sultans in Paris ae werden, um über die zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln zu berathen. B. Cochrane fragt den edlen Lord, ob 
ſeine Aufmerkſamkeit auf einen die Beziehungen Englands zum Auslande be⸗ 
treffenden Leitartikel in einem Blatte, von dem man annehme, daß es im 
Vertrauen der Regierung ſei (Morning Poſt) gelenkt worden ſei, und ob er 
zu jagen vermöge, Auf was für eine Mittheilung . Artikel Bezug 
nehme. Lord J. Ruſſell entgegnet, er habe den Artikel nicht geleſen und 
könne daher die Frage nicht beantworten. Sir C. Napier fragt, ob Lord 
Dufferin je im Libanon geweſen ſei und etwas von Sitten und Charakter 
der Einwohner kenne. Lord J. Ruſſell erwidert, Lord Dufferin ſei in 
Syrien geweſen. Sir de Lacy Evans fragt, ob die Regierung die Mit 
habe, britiſche Truppen nach dem Libanon zu ſenden. Lord J. Ruſſell 
antwortet verneinend. rg Comite wird hierauf die auf Reorganiſation des 
indiſchen Heeres bezügliche Bill berathen. 


Breslau, 3. Aug. Gefunden wurden: Ein Taſchentuch, zwei Schlüſſel 
und ein an Herren Kanold und Comp. zu Breslau adreſſirter Geldbrief, laut 
Deklaration 350 Thlr. enthaltend. l 4 
Verloren wurden: Eine goldene Damen⸗Uhr mit kleinem Uhrſchlüſſel, 
Kettchen und Haken, zuſammen im Werthe von 43 Thlr., ferner ein Porte⸗ 
monnaie mit 3 Thlr. Inhalt. (Pol.⸗Bl.) 


Warmbrunn, 28. Juli. Seit Kurzem hat ſich unſer Ort mit ſeltenen, 
ſehenswerthen Kunſtwerken aus der Phelloplaſtik bereichert, etwa 30 Stücken 
an der Zahl. Seit in den Anfängen dieſes Jahrhunderts der hieſige Haus⸗ 
Beſitzer Pätz, damals ſchon ein alter Mann, vielleicht der erſte Künſtler 
Schleſiens in feinem Fache, mit feinen Kork⸗ und Moos⸗ Gemälden großes 
Aufſehen machte, und eines bedeutenden Abſatzes, namentlich mit dem Kynaſt 
und Gröditzberge, ſich erfreute, hat Warmbrunn von dergl. Kunſterzeugniſſen, 
fo viel Ref, ſich deſſen entſinnen kann, keine ſolche Phelloplaſtik wieder ge⸗ 
ſehen. Der eben ſo beſcheidene als geſchickte Künſtler, Julius Fellnagel 
aus Lüben, welcher eben jetzt ſolche, ausſchließlich Bauwerke, zum Beſchauen 
— für den niedrigen Preis von 2% Sgr. — und nach Belieben um einen 
billigen zum Verkauf ausgeſtellt hat, leider! in einem etwas entlegenen, un⸗ 
ſcheinbaren, leicht überſehenen Winkel, fertigt ſie aus Champagner⸗Korken, 
als der feinſten ihrer Gattung, mit einer Art von mittlern Taſchenmeſſern, 
auf bewundernswürdig ſaubere, zierliche Weiſe, wovon namentlich die nied⸗ 
lichen Statuen und gothiſchen Schnörkeleien Zeugniß geben. Keiner, welcher 
in dieſen Wochen uns beſucht, möge ſie unbeachtet laſſen. Die Genoſſen des 
nahen Studien⸗Feſtes erlaube ich mir noch ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Außer dem ganz frei ſich erhebenden, eine Elle hohen köl⸗ 
ner a wie derſelbe nach ſeiner dereinſtigen (2) Vollendung ſich ausneh⸗ 
men wird, dem nämlichen Exemplar, deſſen man ſich von der letzten großen 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu Breslau her erinnern wird, und außer der ebenio 
frei ſtehenden landeshuter Gnadenkirche erblickt man hier en reliel den Dom 
i Mailand, den von Worms, die Kreuzkirche und das Rathhaus zu Bres⸗ 
au, das Kloſter Grüſſau, die Schlöſſer von Fiſchbach und Erdmannsdorf, 
das norwegiſche Kirchlein Wang u. ſ. w. Der Altar zu Steuer will dem 
Ref. unter Allem als das Kunſtreichſte erſcheinen. — Zu den neueſten der 
wohlthätigen hieſigen Einrichtungen hat man wohl mit Recht zu allſeitiger 
Befriedigung die Anordnung des Spazier⸗Fuhrweſens zu rechnen, welche 
aller Uebervortheilung, jedem Zweifel und Streite vorzubeugen ſcheint. Mit 
Umſicht und möglichiter Billigkeit für alle Theile hat ſie Alles bis ins Ein⸗ 
zelnſte feſtgeſtellt. Die Orte, wohin bis 2½ Meilen umher vorzugsweiſe die 
Ausflüge ſich zu richten pflegen, ſind genau bezeichnet, und die Bedingungen 
für jeden feſtgeſtellt. Die Fuhrtaxe z. B. für einen ganzen Tag beträgt bei 
einem Zweiſpänner 3 Thlr., bei einem Einſpänner 2 Thlr. für einen halben 
Tag bei jenem 2 Thlr., bei dieſem 1% Thlr. u. ſ. w. — Monski's „gym⸗ 
naſtiſcher Kurſaal“ für zweckmäßig berechnete Bewegungen, welcher ſchon 
Vielen, die ſeiner irgendwie bedurften, wohlthätig ſich erwieſen hat, iſt auch 
in dieſem Jahre, im Gaſthof „zum weißen Adler“ wiederum eröffnet. — 
Am Elbfall konnte man, in früherer Zeit auch nicht einen Biſſen Brodt's 
baben, außer was man ſich ſelber mitbrachte, und nur auf halsbrecheriſchem 
Wege eine kleine Strecke hinabklettern, den wundervollen Waſſerſturz in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. Seit Kurzem bietet dort der Gaſtgeber Joſeph Schier 
eine zweckmäßig eingerichtete Reſtauration und willkommene Herberge mit 
zuvorkommender und ſolider Bedienung, weiſet auf den großartigen, 900 F. 
tiefen Pantſche⸗Waſſerfall hin und auf das dabei befindliche Echo, welches 
ſich amal wiederholt. — Die Frau Hofmarſchall v. Meyerinck, die kürz⸗ 
lich unter den Badegäſten namhaft gemacht wurde, iſt nicht, wie fälſchlich 
bemerkt war, aus Berlin, ſondern aus Potsdam hier eingetroffen. — Der 
fo beliebte Hof Kammerſänger Friedrich v. d. Oſten hat, jo wie hier, ebenſo 
auch zu Hirſchberg zwei muſikaliſche Unterhaltungen veranſtaltet. Kürzlich 
war nur von einer die Rede. Ja auch den 1. Auguſt gedenkt er in der 
„Loge“ ſich hören zu laſſen. Auch hat er ſich dazu verſtanden, bei Gelegen⸗ 
heit der Feier des „Sängertags“ zu Hirſchberg im voraufgehenden Concert 
am 30, d. M. mitzuwirken. — Vom 26. bis 27. d. Mts. hat die Bade⸗ 
Geſellſchaft ſich um 51 Perſonen vermehrt, ſo daß man deren unter 
966 Nummern jetzt 1501 Perſonen zählt, ſowie in den letzten zwei Tagen 
die Anzahl der angemeldeten Durchreiſenden um 76 gewachſen iſt, ſo daß 
deren unter 950 Nummern jetzt 1534 gerechnet werden. Unter jenen erblickte 
man nebſt mehreren hochgeſtellten Ankömmlingen den Adjutanten Sr. k. Hoh. 
des Prinzen Friedrich von Preußen, den Oberſten Irhrn. v. Knobelsdorff, 
und den Geh. Juſtizrath Gutſchmidt aus Berlin. — Heute nach einem jchd- 
nen Vormittage regnete es tüchtig von 2— 7 Uhr in Vieler ene 
und Erntearbeiten. Abends lächelte wieder ein heiterer Himmel, und der 
Mond ſchwamm in reiner Himmelsbläue. E. a. w. P. 


[Beiträge zur Eiſenbahn⸗Statiſtik.] In Folge des erhöhten Flei⸗ 
ßes, welchen die Eiſenbahn⸗Verwaltungen in neuerer Zeit auf die Anferti⸗ 
gung ihrer Geſchäftsberichte verwenden, ſind dieſe letzteren für Jedermann 
von ene FIR geworden. Die umfangreichen und ſehr ſpeciellen Sta: 
tiſtiken gewähren klare Einſicht in das Güterleben der Miene; in die Rei⸗ 
ſeluſt der Bewohner ꝛc. Wir ſtaunen beim Anblick der Millionen, welche als 
Endreſultate der Rechnungsabſchlüſſe ſich ergeben. Aber auch noch in ande: 
rer Beziehung haben wir uns des Staunens nicht enthalten können. Beim 
Studium der Geſchäftsberichte der Oberſchleſiſchen und der Neiſſe⸗ 
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Brieger Eiſenbahn nämlich erſehen wir aus den Abſchlüſſen der Pen⸗ 
ſtons⸗ und Unterſtützungs⸗Kaſſen der Beamten, daß bei der Oberſchleſiſchen 
Bahn circa 195 Thlr., bei der Neiſſe⸗Brieger Bahn circa 75 Thlr. Ord⸗ 
nungsſtrafen pro 1859 vereinnahmt worden ſind. Betrachten wir den 
Umfang der beiden Bahnverwaltungen, ſo ſind dieſe Summen ſchwer mit 
einander in ein Verhältniß zu bringen. Für die Oberſchleſiſche Bahn 
vertheilen ſich die 195 Thlr. Ordnungsſtrafen, nimmt man die Ausgabe für 
Beſoldungen rund auf 400,000 Thlr. an, mit 0,2 Pf. auf den Beſoldungs⸗ 
thaler, für die Neiffe-Brieger Bahn dagegen, bei einer Beſoldungsaus⸗ 
abe von rund 20,000 Thlrn. mit 1,3 1 auf den Beſoldungsthaler! 

ir unterlaſſen es, weitere Schlüſſe hieraus zu ziehen; wir wollten nur 
durch dieſes Beiſpiel beweiſen, wie intereſſant auch in dieſer Beziehung die 
Lectüre der Eiſenbahn⸗Geſchäftsberichte iſt. 


Deutſchlands Eiſenbahnen zu Anfang des Jahres 1880. 

Die Geſammtlänge der in Deutſchland befahrenen Eiſen⸗ 
bahnen ſtieg, nach Hinzutreten von 170% Meilen neuer Malen Pot 
im Jahre 1859 auf etwa 1767 Meilen und zwar 1109 Meilen Privat⸗ 
bahnen und 658 Meilen Staatsbahnen, die ſich auf folgende 27 Bun⸗ 
desſtaaten vertheilen: Preußen (ganze Monarchie) 665, Oeſterreich (ohne 
die außerdeutſchen Kronländer) 336, Baiern 211, Hannover 97%, Sach 
ſen faſt 93%, Baden 53%, Kurheſſen 44%, Würtemberg 43%, 
Heſſen-Darmſtadt 36%, Holſtein⸗Lauenburg 34%, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 29%, Braunſchweig 19, Anhalt 14%, Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen 13%, Sachſen-Weimar⸗Eiſenach 12, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
gegen 12, Naſſau über Il, Luxemburg und Limburg 8%, Sachſen⸗ 
Altenburg über 5, Hanſeſtädte 4%, Frankfurt a. M. etwa 4, 
Schaumburg⸗Lippe 3%, Reuß ältere und jüngere Linie über 
2 Meilen, Oldenburg circa 1% und Heſſen⸗Hom burg circa % Meile. 
Ganz ohne Eiſenbahnen ſind demnach zur Zeit nur folgende Bundesſtaa⸗ 
ten; Mecklenburg⸗Strelitz, Lippe, Waldeck, beide Schwarzburg u. Lichtenſtein. 

„Wenn in Preußen in den letzten Jahren nicht in ausgedehnterem Maße 
mit der Vervollſtändigung des Eiſenbahnſyſtems vorgeſchritten ward, ſo iſt 
dieſer Umſtand weder lediglich durch Ungunſt des Geldmarkts, noch durch 
die, in Folge hoher Beſteuerung und Beeinfluſſung der Tarifſtellung, ſowie 
des geſammten Privat⸗Hausgalts der Eiſenbahnen, geſteigerte Unluſt der 
Privat⸗Spekulation zu erklären; vielmehr ſteht den weiteren Bahnanlagen 
hauptſächlich entgegen, daß die rentabelſten Linien bereits ausgebaut ſind, 
der Gewinn aus den hiernach noch verbleibenden Strecken aber zu gering 
und zu 77 gelben? erſcheint, um das Privat⸗Kapital willig zu finden. 

Für Schleſien konnte man die bereits geſicherte Ausſicht nur mit Be⸗ 
dauern i. J. 1859 ſchwinden ſehen, daß durch Ausführung der Poſen⸗ 
Bromberger Bahn ein kürzeres Verbindungsglied e den Provin⸗ 
zen Schleſien, Poſen und 1 5 8 werde. Namentlich den ſchle⸗ 
ſiſchen Bergwerks- nnd Hüttenprodukten würde dieſe Bahn zu einem aus⸗ 
gedehnteren Markte verholfen haben, während bei den gegenwärtigen Kom⸗ 
munikations⸗Verhältniſſen die fremdländ. Concurrenz ſtark auf ihnen laſtet. A. 

Amtliche Waſſer⸗RNapporte. 

Am Pegel zu Ratibor ſtand das Waſſer der Oder am 2. Auguſt, Mor⸗ 
gens 5 Uhr, 11 Fuß 10 Zoll, Nachmittags 4 Uhr 15 Fuß 3 Zoll, und iſt 
noch im Steigen. 

Am Unterpegel zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder am 2. Auguſt, 
Morgens 8 Uhr, 7 Fuß 10 Zoll, Nachmittags 6 Uhr 10 Fuß 6 Zoll; von 
Mittags ab iſt das Waſſer pr. Stunde 5 Zoll geſtiegen. 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 30, 
hob ſich auf 68, 35, fiel auf 68 und ſchloß matt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 68, 15. 4 proz. Rente 97, 20. proz. Spanier 47%. 
Spanier 39 ½. 
Credit⸗mobilier⸗Aktien 682. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterreich. 
Kredit⸗Aktien 387. 

London, 2. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Für Conſols Käufer. — Schö⸗ 
nes Wetter. Conſols 93%. [proz. Spanier 39%. Mexikaner 21%. 
Sardinier 824%. 5proz. Ruſſen 107%. 4½ proz. Rufen 93. — Die Dam⸗ 
pfer „Fulton“ u. „Glasgow“ find aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 2. Auguſt, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe animirt. Neueſte 
Looſe 95,25. 5proz. Metalliq. 70,25. 4 proz. Metallig. 62, 50. Bankaktien 
840. Nordbahn 188, 80. 1854er Looſe 94, 50. National⸗Anlehen 80, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 257, —. Credit⸗Aktien 192, 40. London 
126, —. Hamburg 95, 50. Paris 50, 25. Gold —, —. Silber —, —. 
Eliſabetbahn 191, — Lombardiſche Eiſenbahn 149, —. Neue Looſe 109, 25. 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt, e 2 Uhr 30 Minuten. 
Fonds und Aktien höher in Folge auswärtiger beſſerer Notirungen. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 127%. Wien. Wechſel 91. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 189½. Darmſt. Zettelbank 232%. 5proz. Metalliques 53%. 
4 proz. Metalliques —. 1854er Looſe 71%. Oeſterreichiſche National⸗ 
Anleihe 61%. Oeſterreichiſch-franzöſiſche F 232. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 769. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 175. Neueſte 
öͤſterreich. Anleihe Oeſterr. Eliſabet-Bahn 145. 
37%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 10474, 8 
Hamburg, 2. Auguſt, Nachmittags Ahr 30 Min. Sehr feſt; leb⸗ 
hafte Umſätze in Berlin⸗Hamburger Eiſenbahnaktien, bis zu 113 bezahlt. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 6244. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 744. 
Vereinsbank 98 71. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, — 

Hamburg, 2. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco auf letzte 
Preiſe gehalten, ab auswärts zu letzten Preiſen willig zu kaufen. Roggen 
loco ſtille, ab Oſtſee stille, jedoch nicht billiger zu kaufen. Oel pr. Auguft 
26%, pr. Oktober 26%. Kaffee ruhig. Zink 500 Ctr. loco zu 13½, 
500 Ctr. zu 13%. 

Liverpool, 2. Auguſt. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Markt beſſer. 


Berlin, 2. Auguſt. Die Friedensverſicherungen aus Paris verfehlten 
weder hier noch in Wien ihre Wirkung, die ſich zunächſt durch ein eifriges 
Vorgehen der Spekulation bekundete. Die Coursentwicklung der letzten Tage, 
wie viel Künſtliches ihr auch hie und da zu Grunde liegen mag, hat auch 
außerhalb der Börſenkreiſe nicht verfehlt, die Kaufluſt rege zu machen, und 
ſo fanden ſich denn mancherlei Aufträge ein, die ebenfalls der Neigung ent⸗ 
ſprangen, von der augenblicklichen Situation Nutzen zu ziehen. Die größere, 
reele Kapitals⸗Anlage iſt nur in einzelnen Vorläufern bemerkbar, ſie wird 
indeß wohl mit dem Schluß der Erholungsreiſen und bei fortdauerndem 
Friedenszuſtande W als bisher eintreten. Der Kreis der Papiere, 
in denen das Geſchäft lebendiger war, iſt heute nicht ausgedehnter als bis⸗ 
her, wohl aber haben wir vielfach auch da Gouräfteigerungen 28 vermerken, 
wo der Umſatz ſich in beſcheidenen Grenzen bewegte. Von Wien wurden 
für Creditaktien und neue Looſe ſowohl Vormittags als ſpäter höhere Courſe 
telegraphirt, die wenig von einander abwichen, und von den Bemerkungen 
begleitet waren, daß in Wien ſehr gute, Stimmung herrſche. Hier nahm das 
Geſchäft in den öſterreichiſchen Effekten keine größeren Dimenſionen an; Preuß. 
Fonds waren dagegen ſehr beliebt, und wurden faſt ſämmtlich theurer bezahlt. 

In Bank: und Creditactien war im Allgemeinen leine beſondere Rührig⸗ 
keit bemerkbar, die Mehrzahl behauptete ſtill letzten Stand. Oeſterreichiſcher 
Credit ſtieg um % bis 75, war aber meiſt nur 4 darunter zu 74% be⸗ 
quem zu begeben. Bedeutendere Frage trat heute für Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile auf, die den Cours um 1½ % bis 84% hob, nachdem vorher mehr: 
ſach zu 84 gehandelt worden. Därmſtädter hielten ſich ſtiller als in letzter 
Zeit auf 75, A gegen geſtern erhöht. Für Schleſiſche Bank war % mehr 
zu bedingen (79%): 

Unter den Elſenbahn-Actien verkehrten von den ausländischen: Amſter⸗ 
dam⸗ Rotterdamer und Mainzer beſonders belebt. Erſtere ſteigerten ihren 
Cours bis um 4% auf 76%, letztere um 4% auf 105½, nachdem fie zu 
105 einſetzend, ſich bis 105% gehoben hatten. Für Nordbahn war nur an⸗ 
fänglich einiger Begehr bemerkbar; nachdem aber demzufolge ſich der Cours 
um % auf 50% ſteigerte, traten Abgeber hervor, die dieſe Erhöhung wieder 
annullirten. Mecklenburger ſchloſſen wie geſtern; vorübergehend hatten fie 
% mehr (48) geholt. Oeſterreichiſche Staatsbahn hob ſich um 4 — 7 Thlr. 
ohne . Umſatz (13444). Berbacher bedangen nur mühfam Y 
weniger (126%), x 

Non en preußiſchen Aktien beſchäftigte ſich die Börſe wieder vielfach 
mit Oberſchleſiſchen, die fie von 131½ auf 132, um 1 4 hob, Litt. B. ges 
wannen im Mittelcourſe ebenſo 1 % (119%). Freiburger hoben ſich um 
J auf 87. Brieg⸗Neiſſe hob ſich um 4 % (57), Wittenberger um 4— 7 
(35%). Tarnowitzer waren übrig (3544), Koſel⸗Oderberger unverändert. 

Preußiſche Fonds ſehr beliebt, Stäatsſchuldſcheine % theurer, aber feh⸗ 
lend; die 5% Anleihe gewann , die 4% % % Prämien⸗Anleihe ließ ſich 
1 theurer haben. Berliner 4½ % Stadk⸗Obligationen % theurer gefordert. 

fandbriefe weiſen Geldcourſe auf, 3% Pommern gingen % erhöht 
um. Von Rentenbriefen ſtellten ſich Märker, Pommern, Preußen und Weſt⸗ 
falen 4 beſſer. 


Iproz. 


SR 


Oeſterreichiſche National:Anleihe gewann 1 — 1, 54er Looſe und Me-! 


Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 510. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn ö 


talliques waren zu den letzten Preiſen zu begeben, Credit⸗Looſe bezahlte 
man 1 Thlr. theurer, wozu ſich Frage erhielt (57), für neueſte Looſe blieb 


reger Begehr, der den Cours um 4 auf 74 ½ ſteigerte. Be 
Wechſel kamen in ziemlihem Verkehr. Holland war beliebt und hob 
ſich um . Banco war offerirt, kurzes, zuerſt kaum verkäuflich, mußte um 
4 herabgeſetzt werden, um Nehmer zu finden, langes gab % nach. London, 
4 Sgr. erhöht, war gut zu laſſen. Für wo J niedriger, waren mehr 
Nehmer als Geber. Wien beliebt, es ſtellte ih 7. Thlr. Waal geſtern 
gt Thlr.) höher. Augsburg fehlte in langer Sicht gänzlich; Frankfurt feſt; 
etersburg matt, Bremen zu haben und % billiger. Warſchau war flau 
und, wie geſtern, um 7 nachgebend. (Bank: u. H.) 


Berliner Börse vom 2. August 1860. 


Fonds- und Gold-Oourse, 1055 A 
Freiw. Stasts-Anleihe]414 101 G, Oberschles B. 6% 3½% 119 ä 120 ba. 
Staates -Anl. von 1860 dito C. 6% 3½ 131 & 132 ba. 
52. 54, 55, 66, 57 47 101 8. dito Prior. A. J — ber @. 
dito 1853| 4% ½ ba. dito Prior. B. J — [31417944 ba. Lit 0,87% 
dito 1859] 5 106% bz. dito Prior. D. J — | 4 187%, 0. . 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 88 ½ G. dito Prior. E. — 465 75½ ba. 
„ Präm,-An}. von 1888 3 ½%% %% B dito Prior. F. 4½ 94½ ba. 
Berliner Stadt-Obl., 4½ 100% 6. Oppeln-Tarnow.| — | 4 35 N 
Ae u. Neumärk, |31 Hk. B n 90 185 5 u. Ar 
ito i 00 G einische ai st. bz. 
&|Pommersche .. 75 38% G dito (St.) Pr. 5 4— a * 
dito neue 97 8 dito Prior. — 4 854 B. 
J Posen scho — — dito v. St. gar.| — a — — 
. Ao 392 ½ 6 Rhein-Nahe-B, | - 37 bz 
dito neue... | 4 911, 0. Ruhrort-Crefold.] — 3½ 76% B. 
Schlesische . |314189%, bz. Sturg.-Posener .| 3½ 3½% 81 Dz. 
(Kur- u. Neumärk 16%, dz. Thüringor. 5% 4108 bz. 
3 Pommersche. 4 96 ½ bz. Wilhelms-Bahn | — | 4 30% bz 
&|Posensche „...|4 104 bz dito Prior. . — | 4 78% B 
5 Preussische 95 a dito III Em. | — 414 84 B. 
#1 Westf. u. Rhein, | 4 06 @. dito Prior. St} — 44 
Sächsische. 490 bz. dito dito I. 3 79 8. 
*(Schlesischo 4 463% bz 
Loſuisdor — les bz Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
Goldkronen .. . G. 26 1580 K. 
Ausländische Fonds. „mer Mr re] su 4 118% B. 
Oostorr, Metall... 5 514 6 ee yi 4 91% 
dito ler Pr. Al. 4 74½ G 8 r 
dito neue 100 fl. L. — 57 b., u 0 — en 402,8. 
dito Nat Arlene | 6, 6 4 4 bz Bremer 1 5.|4 115% © 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 11044, U. Da mol. 2. t er hi 4 183 De. 
ito 8. Anleihe . | 5 1934, B. ae 4 ¹⸗ B: 
do.poln.Sch-Obl. | 4 84½ 0 Bad STEINE be 
Polo. Pfandbriefe. 42 Bun reditb.-A 4 | 4 |15% mehr a ½ bz. 
to Hl. Nr.? :. 4 87% B b Cel 4 | 4 l 1 Pst. br. 
poln. Obl. 4 500 Pl. 4 91 8. Jenf. Creditb -A > 4 7 = aD) 
ito "3320 El. 5 194. l. Bomb Ned Haskl 40 4 1 8. 
dito 4 200 FL |- 22¼ 0 W eee 
Kurhess. 40 Thlr.. — 43½ @. Han 2 
Baden 35 El... .. 0 K F 
eee | 4 [110 .- 
Aotlen- x 8 
12 Magd. Priv. u. 3% 478 etw. bz 
2 14. 70 9 Mean ige 5 25 0 
sch. Düsgeld. . 3½ 3141754, B. A 6 5 
Asch.-Mastricht. — 4 114 a ½ bz. 5) r — 8 20 . ven. = 
Amst.-Rotterd. 5 | 4:|16416%,be.(m 0 Nr. —— an 14.4 ‚te, ** 
org. 1 ; I 
Borg. Märkische] 4 4 1861, 4 80 A664, ba. | Sen. Bank a % 1 
Borlin-Anhalter.| 7 4 IId mehr bs. Her n 
Berlin-Hamburg.\6%| 4 11124, 6 1 
Berl.-Ptsd.-Mgd.] 7 4 184½ B eimar, B. 134 478½% etw. bz, u 8. 
Berlin-Stettiner | 5} 4 067% b⸗ Weohsel-Oourse. 
Breslau-Freib. | 4 | 4 |87 b. Amsterdam x. k. S. 142 be. 
Cöln-Mindener .| 7% 3341136 B. ao 2 M. 141% b⸗ 
Franz,St.-Eiob. | 713% 4 ½ be. Hamburg.. 4. 8.160% bz 
Ludw.-Bexbach, 1 | 11204 be u B A: 2M. 140 ½ bi. 
Magd. Halberst. | 13 4 [197 f.. Londen 3 M.l6. 17% ba 
Magd.-Wittenb. 5% 4 [35% b. [C Nr 2) Feri. 2/7, db 
Mainz-Lodw. A. 5% 4 105 a 4 A 10 ba (m || Wien österr. Währ.|8 T. 18% ba. 
Mecklenburger. 1½ 4 47, ada 47 bz. u r 2M. 78 ba 
Mänster-Hamm 44 52 J bz. B Augsburg.. 4 M86. 20 0 
Neisse-Brieger .| 2 4 |51 ba. Les BEI be 
Niederschlea.. .| 4 | 4 931, ba D @ 
Nadal. Zub. e — Frankfurt a. .. .2M.jör. 22 G. 
Nordb. (Fr.-W.} 4 50% etw. ä ½ bz. Petersburg.. aW 166% bz. 
dito Prior u 6. Bremen 44 10% br. 
Oberschles. A. 8 ½ 34½ 181 4 132 ba. War schaun 8 T. 87½ br. 


Karlsruhe, 1. Auguft. Bei der heutigen Serienziehung der badiſchen 
50 Fl.⸗Looſe wurden folgende 38 Serien a 100 Stück, Ed ex 48, 55, ir 
*** 

421, 425 2, 580 „ 6 2 
IT 750 972 „587, 597, 606, 656, 699, 714, 723, 804, 


Berlin, 2, Auguſt. Weizen loco 73—84 lr. rr 5 
Roggen loco 49—51 Thlr, pr. 2000pfd. bez., Auen 2 4 40 var 
Thlr. bez. und Gld., 48% Thlr. Br., Auguſt⸗September 47414 Thl. bez., 
Br. und Gld. September⸗Oktober 46%-—474,—47 Thlr. bez. und Gld., 
47% Thlr. Br., Oktober⸗Rovember 46 —45 / Thlr. bez., 46% Thlr. Br., 
46% Thlr. Gld., November⸗Dezember 45% 7 Thlr. bez. und Gld., 
45% Thlr. Br. Frühjahr 44% —45 Thlr. bez. — Gerſte, große und 
kleine 38—43 Thlr. — Hafer, loco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Auguſt 
‚2514 Thlr. bez., September⸗Oktober 24% Thlr. bez., Düker zöpvenper 
24½ Thlr. bez., in laber 24½ Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und Futter⸗ 
waare 49-54 Thlr. — Rübe loco 11X—% Thlr. bez., Auguſt und 
Auguft = September 11Y—11% Thlr. 1105 Br. und Gld., September⸗Okto⸗ 
ber 11% Thlr. bez. und Gld., 11%, Thlr. Br., Oktober⸗Rovember 12 Thlr. 
bez., Br. ‚und Gld., November-Dezember 12% Thlr. bez. Br. und Gld., 
April⸗Mai 12½ Thlr. bez. und Gld., 12% Thl. Br. — Leinöl loco und 
Lieferung 10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 184—X Thlr. bez., 
Auguſt und Auguſt⸗September 17% —y—% Thlr. bez. u. Gld., 18% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 1771 — 454 Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. 
Br., Oktober November 16%—% Thlr. bez., 16% Thlr. Br., 16% Thlr. 
Gld., November-Dezember und Dezember: Januar 16½—16½% Thlr. bez. 
Oo 16% Thlr. Br., April⸗Mai 167 — 7 Thlr. bez. und Br., 16% 

Weizen feſt behauptet. Die Stimmung für Roggen war anfangs ſehr 
matt und Preiſe etwas niedriger. Im Berufe ſtellte ſich eule ee 
Nachfrage ein, die den Werth dieſes Artikels wieder auf geſtrigen Schluß. 
cours brachte. Die Umſätze waren ziemlich bedeutend, eben ſo in loco, wo⸗ 
rin die Preiſe ſich ebenfalls etwas gebeſſert haben. Rüböl in feſter Haltung 
und in Folge der beſſeren holländiſchen Poſt etwas beſſer bezahlt. Für Spi⸗ 
ritus bleibt die Stimmung feſt und Preiſe erfuhren wiederum eine kleine 
Erhöhung. Gekündigt 110,000 Quart. 


uſt 
Shit. beg, r. Node Haar ber 93-424 43 2 
t. bez., pr. November⸗Dezember 39 — 2% —43 Thlr. bez., 43 Thlr. Br. 
pr. Frühjahr 42½— , — Thlr. bez. und Gld. — Gerſie hee e 
— Hafer, loco 27½ —28 Thlr. bez. — Rüböl unverändert, loco 12 Thlr. 
Br., 11%, Thlr. bez., pr. Auguſt 12 Thl. Br., pr. September⸗Oktober 12%, 
Thlr. Br., 12 Thlr. Gld. — Spiritus feſt und höher bezahlt, loco ohne 
aß 18 Thlr. b pr. Auguft und pr. Auguſt⸗September 17% Thlr. 
ez. und Gld., 18 Thlr. Br.; & September 18% Thlr. bez., pr. September: 
Ottober 17% Thlr. bez. und Gld. pr. Oktober⸗November 164%, Thlr. bez. 
und ld, 17 Thlr. Br., pr. Jruhlahr 16%—Y Thlr. bez. 


Breslau, 3. August. [Produktenmarkt.] Bei fehr mäßigen 
Zufuhren wie Angebot von odenlägern und feſter Stimmung in Fr 
gar a eee e e unverändert Paar A * 

el⸗ un eeſgate 0 . — iritus ruhig, ro 100 8 
Auguſt 17% B. u. G. hig, p wart loco 17%, 


i 85 vn 95 
Weißer Weizen . 85 88 93 96 Winterraps. . 75 80 83 90 98 
Gelber Weizen . 80 85 90 93 Winterrübſen 88 90 92 94 96 
dito mit Bruch . 63 72 76 78 Anel. . . . . 88 90 92 94 96 
Roggen. » . » 60 65 68 70 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
Roggen, neuer „ 5256 60 66 
Beste CR U e = = 54 — 
a fer — 32 Rothe Kleeſaat 9 10 111177127 
Roderbfen . 5430 58 50 11 Bio  »>11.48 1616,18 
u .. 52 mothee . . 7748 
ien. . 36 38 40 43 l ra 8 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlig, 2. Aug. Weizen 80 — 100 de Roggen 58 Ser, son 
48% 53% Sgr., Hafer 27% 37% Sgr., Erbſen 65—67% Sgr., Kartoffeln 
a Stroh 5—6 Thlr., Etr. Heu 15—20 Sgr., Pfd. dir 


Verantwortlicher Redakteur: N. Vürlner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


